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fongrep 1t Yondon mit Ddexr ob und tmwiemeit

tropijche Gebtete von Curopaern bejiedelt werben fonnen. Die

liegende Flugjchrift Defand {id) damals jdhon nidht mehr in meinen
Lanoven.  Wenn deshalb nur an oviejer Stelle auy jene Lerbandlungen

hungemiejen werden fann, jo leaen pod) oie bishervigen Berichte der

UL

Lagespreye ovas Irteil nabe, bak bdie bebanbelte Arage ourm o

¥ : : : Jlat8a atrrp e P o . S C
Songre faum tm trgenoweldier Weije eine greifbare Forderung e

fabren bat. €& Daben dort allem 2njdein nad) nidt beftimmte aqus
praitijchen Verjudjen gewonnene Erfahrungen und Thatjacdhen, jondern

lepiglid) theoreftjcdie Weimungen mit einanber in Streit gelegen. Das

2sertvolljte jepenfallé, was wix Teutiche daraus lexnen fonnen, wird
piec Crfenntnis fein, bdas fortan nicht intexnationale Geoaraphen
tongrejje, jelbit wenn thre Vortragslijten wicdertn o aldnzende Nanmen

wie Sir John Kirf, Graf Joadyim v. Pfeil, Stanley u. a. aufweijen

jollfen, bdie Entjdeidung in der jdymwebenden Frage berbeizufithren
berufen jind, fonbern daf wir — Jehr einfadr gejagt — Werjudie
madyen und jo Crfabrungen jammeln miifjen.

Die jolgenden Bldtter wollen bdem peutichen Lolf feine tneuen

sorfdiungen ober l’"L'L‘L"Ll‘E".llnig_}vll aus unjeren SKolonien Dbieten.

A Y4

jeber  Senner unjerer folonialen Littevatur wird fofort evfennen,

bafi jelbjt der einfacdie Girundgedanfe des Sdyriftdhens auf Selbit

, e CLLHL

jtanbigleit feinen Anjprud) exbeben fann. €8 fam miv oielmebr nux

ey
¥

parvauf an, Gedanfen und VBeobadhtunaen, die i) hier und dovt verjtreut




und  verftedt fand, unter bem leitenben Gefichtspunft ber froptjcdhen

Siedlungsfrage fury und fberfidtlich ujammenzuitellen unb die ge-
wonnenen Crgebnifie flar fHevauszubeben. Vieles Hitte obhne Sweifel
ausfithrlicher behandelt werden mibgen. Andere jind wvielleicht gevabe
fiir die Riivze und BVejdrinfung des Stoffes bdanfbar. Jedenfalls
wollen bdie folgenden Ausfithrungen lediglid) beurteilt werden als ein
Verfuch, den Gedanfen beutjdher Siedlung in Kamerun uno Deutjd)-
Ditafrifa in die weiteften RKreife hinetnzutragen und damit vielleidht
bie erjte Grundlage filr den Sujammenichlufs aller Freunde Ddiejes
groBen Gedantens zu jdairen.

Der Criolg wird aljo bder eingige Mafftadb fiir den Wert bdes
Sdriftdhens fein. Jft exr erreiht, jo mag es jelber fortan Ddas
Shidjal ewiger Vergeffenheit mit vexftandnisvoller Vejdjeidenbeit itber

jih ergehen lafjen.
Rajjel, Wilhh. Allee 16, im Augujt 1895.

Br. Bavl Bieter.




-@nm‘ Mirz 1894 fehrte der frithere RKaijerliche Gouverneur Freiherr
L*"" pon Schele von jeinem Zug an den Ipajajee zuviid. Aus vem
Telegramm, dbag den Crfolg der Gypedition melvete, hat damals feine
Stelle ein joldhes Aufjehen ervegt, wie die lepten Sike, wonad swijden
ben Queellen bes Ulanga und bdem Myafja bis jum Rifwajee ein reides
Hodhland entdectt toorden war, das nidht blof ju Plantagenanlagen
affer Ant, jonbern aud) zu Viehzudht und zu Anftedlungen europdijder
Acterbauer geeignet ijt.

Gs feblte nidht an Dhoffnungsieligen Leuten, bie es am liebjten
gefeben Bdtten, wenn die Negierung oder cine Gejelljdhaft nun jofort
deutfhe Anfjiebler in jene Gegenben binausgejdhicdt hatte. Es fehlte
aber audy nicht an altflugen NRufern und Warnern, die jdhon in dem
(Gedanfenn der Anfiedlung von Curopdern auj ben Verglandern Lijt:
afrifas eine Jlufion, einen gefabrlidien Jrrtum exblictten, bden man
nicht energifch genug befdmpfen fonne. S§§itr fie jtand ed von vorne:
bherein feft, dbap Deutjh-Oftafrifa eine Plantagen= und Hanbelsfolonie
jei, nichts weiter*).

Beive Teile warven in einem Jrrtum befangen.  Nene jchmell=
fertigen, planeveidhen Sdeologen vergafen agani die Sdmierigleiten,
weldhe einer euvopdijchen njiedlung in abgelegenen, welifernen Ge=
bieten ftets tm Wege ftehen werden, vor allem die Sdwierigleiten,
weldhe der unentbehrlihe Anjchlufy an den Weltverfebr bietet. Gang
abgejeben davon, daf man zwar die alleraufrichtigjten Wiinjdhe heate,
aber bei Leibe nidht daran badhte, felbjt etwas in der Sadhe ju thum,
felbjt fich mit den einjhldgigen Fragen befannt ju madhen, felbjt Opfer
ju bringen. Woju Dhatte man eine Regierung, 1oz verjdjiedene
tolontale Gejelidjaften?

Aber aud) jene itberaus vorfichtigen Warner zeidneten fich nicdht

*) fol.=Big. 1894, T71.




wd) allzu grope Weisheit aus. Jhnen gentigte die utoritat emiger

flimatologen wie Felfin, Moore, von der BVurg, die behaupteten

woblaenerkt nicht bewiefen —, bap eine vollftandige AttLimatijation
voit Nordeuropdern in den Tropen erit in Hihen von 2000—3000 m

moglich fei; ja, anbdere wupten gar zu evjdblen, dap jelbjt dann

pon einer Aftlimatifation ,im eigentlichen Sinn” feine Kebe jein
forpe.  Auf die Feftitellungen andever Forjcher, die nebenbet bemerft
bodh aucdh ctwas verftanden, braudite man ja weiter feine Nitdjicht
L nehmen.

Bei dem auperordentlich diirftigen Stand unjerer tropentlimatijchen
Qenntniffe und der Gegenjaplicheit ber jogenannten ,Autoritdten”
mup unbedingt bdaran feftgehalten werden, bah die Frage, um Ddie
e5 fid Dhier Handelt, nidht durd) Theovien entjchicden werben fann,
jondern eingig und allein durd) die Crfabrung. Durd) die Crfabhrung
por allem der dltexen Solontalvdlter. Sie jteht jedem offen, bder
Nugen Hat zu jehen und bazu nod) emigen guten Willen.

X will mid bhier nidht in weitfdweifige Cingelbeiten vexlieven,
jondern nur einige befonders wichtige — itbrigens langfjt wohlbetannte -
Vunfte evdrtern. Big jebt find von unjeren fropijdien Solonien

" c

nur jwei fitr eurvopdijde Befiedlung ing Auge gefaht worben: Kamerun

und Deutid)=COftafrifa. CExjteres lieqt jwijden dem 2. und 5. ° I By,

0

(epteres zwijcdhen demt L. und 11. ° €. Br. An dem tropijdien Charatter
biefer Sdubaebiete ARt fich aljo nidht tm mindeften pweifeln. Wer:
gleidhen wir nun ein andered, dbhnlid) gelegenes Tropenlann, bdas
jdhon jeit langever Beit tolonmifiert ift: Venemuela.

Die venezolanijdhe Nepublif reicht etwa vom 2. " S. Br. b jum
12.° 9N, Br. und ift feit 1527 von den Spaniern folonifiert worden.
Die Vevdlfexung Dbetrdgt heute ctwa 2230000 Seelen.  Daruntex
jfind rund 220000 Weige, aljo etwa 1%. Sdjon diefe wenigen Jabhlen
repen etne odeutliche Sprade. Cin {fropiidhes Yand, dad fewne frenid:
[dndijdhen Veamte und Offigiere hat, in dem fermer die metjten euro:
pdifdhen Kaufleute jeit langen Jabhren angejefjen find, ohne an Cr-
holungsreifen in das ,gejunvere” Guropa zu denfen, ein joldes Lanbd
2hlt 220000 Weige. Jd fitvchie, wenn man einem weigen Venezolaner

jeine tiefwiffenjdhaftlichen Zweifel ausiprache, ob Dbei ihnen eine Attlima-
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tifation o eiqentlichen Sinne” vor fich gegangen fei, i) fiivdhte, er

vitrde alle fpanijde Witrde und Hoflichteit vergefjen und feiner Heiter:
feit freien Yauf lajjen.

Die ununterbrodhene Vermijdung der jpanijdhen NRaffe mit den
cingeborenen Snbtamern und den eingefiibrien Jegern hat aber tn
Caufe der Sahrbhunbderte nod) zwei Mijdrajjen Hervovgebradt, bvie
Meftizen und die Mulatten. Sie bilven heute die weit itbermicgende
Mebrheit der venezolanifdhen Bevdlferung. Wie jehr des die iders
tandefraft Des Lolfes aud) gegen dag Klima ber tiefer gelegenen
Geaenben, jowie die Hifpanifierung des gefamten Landes bejordern
mupte, ltegt auf der Hano. IMonlich ift die Entwidelung aud in den

s

meiften itbrigen Kolonien der Spanier verlaufen. Jtun, das deutjde
Volf Hat einen gewaltigen berjhuf an Menjdhen und an Kapital.
IRas binbert uns alio, auf eine Germanijiecung unjever tropijchen
Rolonien nad) fpanijdem Mujter durd) Einwanderung und tfeilweije
Nermijhung hinguarbeiten?

Wir behaupten auf Grund der Crfahrungen Dder Jpanijden
Rolontjation, bdaf eine Atflimatifation von Curopdern in tropijcden
Qinbern miglidh ift, ja daf einer grimdlichen Germanifation unjever
afvifaniichen Sdubftamme durdyaus feine unitberwindlidhen Sdywierig:
feiten tm Wege ftehen.

Betradten wir mun den Gang der jpanijhen Kolonijation

e

Nenezuela etwas naber! J[jm Anfang Ddevorxzugten Die neugewanderten

Solbaten und Patres die Hihleren Stride oves Hodaebivges, welde
nie

P

hoher gelegenen Teile bder ,Tierva templada” (3wijden 600
bis 2200 m) umfaffen. So liegt Lag Picdbras (1600 gegriinet)
1805 m it. M.: Timotes (1619) 2065 m i. M.; Niquitao (1625)
9240 m i, M.: Tabai (1698) 1760 m ft. M. Seit dem 18. Jabhr=
hundert aber jind mit LVorliehe die frucdjtbaren DHohenlagen von 80U
hig 1200 m 3ur Anlage von Stadten und Dorfern gewahlt worden:

Trujillo (9) 850 m; Santana (1738) 1715 m; Quebrada (1738)

Y]

:
a1l

1490 m; Carade (1784) 1260 m; Betijogne (1784) 630 m;

\

Lazaro (1810) 875 m; Arwcagua (1810) 1015 mj; Nalera (1820)
620 m: Escuque (1828) 1075 m; Campos Elias (1836) 1110 m;

Bolivia (1840) 1390 m; Cuicas (1844) 1040 m; Michelena (1849)




1230 m; Golon |1h‘311_‘1 805 m; Chejendé (1868) 1080 m; Capacho
Juevo (1875) 1295 m.*)

Man fleht, die exften Anfiedler haben jid), jedenfalls gewipiat
purd) miplidhe Criabrungen an der Kiifte, junddijt den ziemlich hoben
Strichen von 1700—2000 m jugewendet. Sie warven jweifellod viel
gefunder, wohl auch militdrijdh) figever. Die frudytbaven Gebiete aber
liegen tiefer; und jwar bat fid im allgemeinen die Lage zwijden
800 und 1200 m alé die vorteilbafteite erwiefen. Man darf nun
nicht obne weiteves jchlieRen, dafy die erjt im fiihlen Hodhland attlima=
tifierten Generationen allmdaplich weiter in die Tiefe vorgedrungen jeien.
Das mag teilweife jtattgefunden haben. Die grope Zahl der Neu-
fiedlungen erforberte aber obhne Bweifel reichlichen Nadhjchub von aupen,
und bdiefe nachgejchobenen Anfiedler haben wie man jiebt das Klima
vpon 800—1200 m hoben Stridien gang frefflid) ertragen.

Die mittlere Jabrestemperatur bder ,Tierra templada” Dbetragt
25—15° C, und war ridtet jid), wie Sievers a. a. L. &. 31 be-
vidhtet, die Temperatur im Jnnern ver Corbillere zunadyit nad) ver
Hobe, o dap fie ungefdbhr filr je 700 m um 4° C nad) oben bin
abnimmt.  Wenn wir daber flir ben Wieeresipiegel tm Durd)jchnitt
eine Witteltemperatur von 28° C anfepen, jo exhalten wir fiir
700 m Hobe: 24° C; fiix 1400 m : 20° C; filr 2100 m : 16° C;
fitr 2800 m : 12° C; fiix 3500 m : 8° C u. §. w. Als Fweites
Moment fommt die Befletbung mit Wald und bdie Vewdjjerung in
srage, welde im allgemeinen bie Temperatur exniedrigen. Dre mittlere
Temperatur der anfangs bevorzugten Gebiete von 1700—2000 m
betrdgt aljo 16—18" C, bte bder {pdter Dbevorjugten Sfriche von
800—1200 m 20—24° C.

Vergleihen wir damit die Temperaturbeobadhtungen, welde in
Kamerun und in Deutjd-Ojtafrifa gemadht worden finbd.

gn ooem etwa 1340 m it M. gelegenen Baliburg in Kamerun
bat Yieutenant Hutter wdhrend der Jahre 1891 und 1892 meteoro:
logijche Beobadytungen angejtellt, die ju folgendem Ergebnis fithrien: )

) Nad) Stevers, Venejuela ©. 48—50.

) Mittethurgen aud d. deutfden Sdupqebicten, heraudg. v. Dr. Freiberr
b. Dancelman, 1394, 32.




| Temperatuy

Mionat | Ertreme I Wi
Mag, i, May an an
Nanuar (1892)] 29.2 | 6.2 | 27.6 103 | 17.3 ] 17.3
Kebruar | 31.0| 9.6 (27.5(12.8]19.0 | 14.7
Pirs 129.01 9.2 126.012.9 ‘ 18.8 | 13.1
April 28.1110.0 | 26.0 ' 13.7 | 19.6 | 12.3
Mat aRa 9258 13.8 | 18:9 1 115
Sunti 96.2 1 12.0/| 24.0 | 13,6 | 17.8 | 10.5
Sl o4 O ERAte (RES:8 |16:8 | 17
Nuguijt 249 |10.7 [ 22.1 | 134 | 16.9 | 8.7
September 26,0 | 11.8 | 23.0 | 13.6 | 17.6 | 9.4
Oltober 26.1 | 11.8 | 24.0 | 13.5 | 17.6 | 10.5
MNovemtber 32.5 | 10.6 | 26.0| 12,7 | 18.4 | 13.3
Dezember 200 | 8.7 |27.3]/10.9]|17.8]| 164
Sabr 325 62250 12.9] 18.0] 12.1
Die Schwantungen der Lufttemperatur in der Hohe der Station

PMaranaqu, etwa 1430 m hod) tm Kilimandjdharo gelegen,
anjdaulicht folgende Tabelle.®)
o f lllUIE‘:-L‘Ilg E_I:-’.iiTtlg'[L:- abends D344 al sk
Mionat 9 ‘h. 9 . 9 . Miittel
Yamuar (1893) } 163 | 241 | 193 | 1v0
Februar | 16.3 25.9 19.9 20.0
Pidr 16.4 93.3 18.6 18.9
April 16.0 20.0 16.9 L7
Pai 15.3 18.9 16.2 16.5
suni 13.5 72 15.1 15.0
Juli 13.5 17.4 15.3 15.1
Auguit 13.0 17.6 14.9 14.9
September 14.1 21.8 16.6 17.0
Dftober 15.8 22.6 el ke
Movember 16.1 994 18.1 | 18.4
Dezember 16.8 247 19.5 | 19.8
Sabr 15.3 21.3 1.2 17.5

Bon der Station Vodjdhi, weldhe einige Hunbdert Meter tieferliegt, ™)

¥ oaon O 1894, ©

#ad) Mitt. a. D

=, 115.
*¥) Xy habe basd Mittel berve

11,
thnet aus ——

b, Edj=G. 1894, 115.
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bl bie Anagaben aus Kamerxun als aud) die aus Teutid
O ivtEr fHarir e 1114 he ey Nesrestrala it aettall to ot 4t Ak g4
oitaretfa rumnent mt Dem fur chenejuala aurgeltelitén L emperatily
gefe iiberein. Stellen wir das Widtigite nodhmals jujanmen! Dic
syttt v dahvn2tmrreratiier hetys o
mtriieye saprestenperatur begragi

in der venejolantjchen ,Tierva femplapa” 25—15° C;

im Baliland 180 C;

in Maranau am Kilimaudiharo 1742 G

] Manieht  a iy (LSS S oo R et M

i Mienjcht am Suuandydaro Hepakall

i Hobenfriedberg in Mjambara 18.5" U

11 v v o by e .| l',1 TR, Lot -
ngaben pexr &dele "Tehen Erpebdilion

Nody qitnjtiqer lauten bdie

pont demt Hochland nordoftlich des Nyaijaiees, welche fiiy Ditte Januar

1894 swijdien 12—2 h. muttags ein Tagesmarumun pon 15--21° ¢,
nachts 10—12.° C ergeben. Fermer fand Dr. Lsfar BDawmann

auf dem Majjaibodland , judodjtlich ves Viftoria=Nvanja=Sees, dak
bie Temperatur mittags baufig nicht tber 18° C, fajt niemals iiber
95% C ftieg.

Damit ift ein ftberaus widhtiqes Crgebnis gewonnen,
pap namlich oie 1anh]dl-'=1 Norbebinqunaen fitr eine ecuxo:
pitidhe Kolonifation in ausgedehuten Gebieten jowohl
Rameruns als aud Deutid-Oftafrifad mindejtens ebenjo
aitnftig find, wie in Venezuela, und baf bdie Temperatur
verhaltnifje jener Stridie nidyt mebhr unter das fallen, was
man gemobnlidh unter tropijder Warme peritehl, M'{: fie
pielmehr vein fubtropiid find.

Hier muf einigen Chmviiefen begegnet werden, welde teils jdon

gemad)t worden finb, teils gemadyt werden fonnten. Dev exjte bejteh
in der Behauptuna, dap die Spanier, fhon in ber Heimat an ein
warmeres Klima qewdbnt, mumexhin jich in giinjtig gelegenen Lropen:
[dndern mibgen afflimatifieren fonnen, obne bdafy diefe Crfahrung
obne 1eiteres auf die Deutjchen ausgedehnt werden bditvfe.

So einleudhtend bdiefer Ginmwand zundcdit exjdeint, jo wenig it
er Derechtiqt. Much hier fonnte lediglid) eine lanajabhrige Crfabrung
entidbeidend jein. Unbd eine jolde Liegt bis jebt thatjadlid
nidt vor. Jwar ift e vidtig, daf die bis vor etwa 40 Jabren

sablveich in den Plantagen bes tropifden Brajiliens verwenoefen
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peutichen Arvbeiter jhrectlich unter dem morderijdhen Klima ju letden
batten, jo daf fhlielid der preuBijche Minifter von ber Heydt fid)
aendtigt jab, die Thitigleit der brajilijdhen Auswanderungsagenten in
Preufen furserband ju verbieten. Jene Plantagen liegen aber in den
niedrigen, Dbeifen, fiebergejdywangerten Kitjtenjtridhen, die fitr Spanier
und Portugiejen genau ebenjo wverderblich find, wie filr Deutjde.
Dageqen jet bier auf eine deutjche Anjiedlung hingewiefen, die im
Jabr 1840 in Tovar (1800 m 1. D) von bder venejolanijchen Hegier-
ung angelegt worben ijt. Die badijchen Anfiedler famen dort gany
trefflich vormdrts, die Kultur bes Vovens madyte glitcklide Fortjchritte,
von Fiebern und anbeven Tropenfrantheiten wurbe nidts vermertt;
bag Klima jzeigte fidh hervorragend giinjtig, und die Verbinoung mit
ver Hauptjtadt Caracas war gut und nidht weit. Die Biirgerlriege
per fjechziger und fiebensiger Jabre Daben ed bann freilid) fertig ge-
bradyt, bie Kolonie groftenteild szu zerjtoven und die Bewohner ju jer=
ftreuen. Der aqrofte Mbeljtand der Nevolutionen in diejen Landern
tjt eben ber, bap man fid) nicht begniigt, eine Laxtei ju jdhlagen, jondern
baf man judt, ihren Wohljtand zu vernichten. 1brigens wohnen und
arbeiten Deute nod) eintge Deutfcdhe in der alten Heimjtdtte.™)

Auch in Pexu ijt tm Jabre 1859 durd) rheinifdhe und tivoler
Anjiedler auf tropijcdhem Voden eine Kolonie begriindet worden: Pozuzo
(10. » &. Br.). Die Anjicdlung liegt nur 686 m it. M.  Tropdem
tjt bi¢ bortige deutjche Vevolterung, vie tm Jahr 1879 etwa 425 Seelen
japlte, jo gejund und arbeitsfrifiig wie nur fvgendbwo auf der Welt.
Jiur bat ber Mangel einer gquten Verfehrsverbinbung eine angenfallige
Entwidhimg der Kolonie verhinbert. ™)

Der jweite Einwury, der ju wiederlegen ijt, ftitkt jid) auf bden
Nnterjchied wijdhen der Tages: und Nachttemperatur. Diefer, heipt
) wirfe war eine Beit lang erfrijdhend, mitjfe aber jdhlieplich einen
verhdngnisvollen €influp auf euvopaijde RKonjtitutionen ausiiben, —

=
5,

Cr muf? It dag wirtlih ein fo gans ficheres, unabdnderliches Muf?
) Sievers, Benezuela, 278. 181.
#) Go giebt 8 vielleifit ba und dort in tropijdien Gebieten verjtreute Heine
pentjde Siedlungen. Ter Werf. wave filv beziiglicdhe Mitteilungen fehr dantbar.

#ok) Qol.-Btg. 1894, 71.
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Do) wobhl faum.,  3unddit: jo jehr Dbedeutend 1ijt jemer Untexidhied
in den Hohelagen garnicht; wie die obigen FJujammenjtellungen zeigen,
ourchjchnittlidy 8—12° C. Wan Halte nur dagegen, daf am Ufer
ves Myaffajees edht tropijche Tempevaturfdwantungen von iiber 37" C
beobachtet worden find.™) Wiel weniger ald 8—12° C betrdat dex
Unterjchied aud) in Deutjdhland nicht. Und giebt 8 denn fiir An:
jltedler — es Danbdelt fid) ja nidht um NReifende — gar feine Mittel,
bes Nadhts eine etmwad ju niedrige Temperatur ju erhbhen? Dex An
fiedler braud)t ooc) nicht im SFreien zu tbernachten: Jchlinmitenfalls
mag er ju Hauje feinen Ofen hetjen, wie wir es im Winter gewdhnlich
aud) madyen, jo laderlidh das fiir ,Tropengebiete” flingt! Der Ein-
irf it wohl dod) nur aus bven Erfahrungen von Neijenden und von
Gxpeditionen hervorgegangen, die oft betm beften Willen aufer Stanbe
find, ben einfadften Negeln einer verniinftigen Hygiene nadzuformen.
Pan [efe einmal bdie trefflihe Schilverung tropijdhen NReifelebens bei
Sievers, Venezuela &. 194: , Man muf tdglich im glithenden Sonnen:
branbe rveiten, hat bald bdie furditbarften NRegengitffe, bald bie drgjten
Temperaturipriinge auszubalien, lebterves allerdings nmur im Hodygebirge;
man entbehrt bder Bequemlichfeit wvollig, [leidet febr bdufig unter
mangelbafter Nahrung, jdhlaft oft nidht geniigend und exhdlt beute
um 11 Uhr, morgen um 2 llhr iibermorgen iiberhaupt gar fem
Xrvitbftit.  Natitelidh wirvfen alle diefe Umiftdnde ftart auf ben Korvper,
sebren an der vorhandenen Widerftandsfraft und bringen den Neifenden
oft aud) in eine Hochit unerquicliche Stimmung, in Avger, Wut, Jorn
und, wad fdhlimmer ijt, in obhnmddtigen Zorn; alle dieje Gemiits:
bewegungen tragen dagu bei, den Reifenden fiir dag Fieber empfanglichex
su madien, dem [epteren in dem ftrapagierten Korper dem Boden ju
bereiten.” Das ungiinftige Urteil, dag man jo oft aud) itber bie
tropifdhen Berglinder zu Hirven Gyelegenbeit bat, biixfte diberhaupt
vielfad) auf Crfabrungen juriidzufitbren jetn, die bet einer dexartigen jwar
unvermeidlidhen, aber jedbenfalls jedber SHygiene Hohn {jpredhenven
Lebensweife gemadt werden miifjen.

Gin dritter CGimwand mag davin gefehen werden, daf mebrfach

#

) ol.=8tg. 1894, 108.
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perftandlicdh auch bie tropifdhen Veraldnber nicht, dbaf die Natur von

auch obne bdie exforderliden fHinjtlichen Scutmapregeln die

reitung von Epibemien hHinoerte!

Wir glauben bdad zweite Dbeveutjame Crgebnis rejt:
itellen 2n fonnen, daf aucdh die gefundheitlichen Verhdalintyie
in tropijchen BVerglandern fiir euvopdtide Vejiedlung nidt
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ungiinjtig find, vorausgejebt, dah die heutigen Kenntnijje

pon den Gingelnen wie von der Gejamtheit alljettig ver

WEerLer 1Werdett.

sanierun uno

eutid=Oftatrifa find glitdhicherioetie jebr reidhlich

mit {oldjen Vevglindern ausgeftattet. Jch werde bdie widhtigiten im
folgenden aufzdahlen, joweit es beim Deutigen Stand der Forjdung
moglich ijt, und jugleid) die Urteile derjenigen Forjdher und Reifenden
beifiigen, die auf Grund cigener Crfabrung und Anjdaung Jpreden.
Sind bod) die meiften Kolontalfreunde nod) viel ju verjagt und flein:
miitig, wm einen Plan wie den der BVejiedlung und Germanifierung

ungeheurer troptjcher Gebicte mit der rechien vertrauensvollen Buverfidt

aufjunchmen. Und bdies bleibt dbod) jtets bie widitigite Vorbedingung

fitr die gedeiblide Durdyiiihrung eines gropen Werfes, Sie lafjen
jich allzuleicht ouwd) die boghaften Unfenrufe Dbeivven, an Ddenen ¢s
[eiber Dei uns in Deutjdland niemals gefehlt Hat. So bhire man
pennt aud) etnmal Vdnner, die einer gubunftdvoleren Entwickhmg bas

2Wort gevevet haben.
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Bevglander, die fidh fitr eurvopdijdhe Veficdlung eignen; jedes hat einen
Fladeninhalt von minbdeftens 40 000 gkm. Es jind folgende
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1. Senes von ber Schele’jden Grocbition entbecfte Hodyland ditlid
und nordoftlidh des Nyaijajees. Darviiber Tehreibt ein Tetlnebmer
Ser Grpedition folaendes: ,Jm allgemeinen Ldpt jid) iiber bas von uns
burchzogene Bergland fagen, daf e oen Gharafter ded Berner Vber:
fonbes trigt. Wenn ihm aud) die Schneeberge fehlem, o hat s bod)
hohe Crhebungen, wie den Runguberg, 4000 m hoch, auf dejjen Pafjen
Ser Dbier ftationicrte Seldwebel Bauer im Augujt Sdnee uno Cig fano.
Dag Hiigelland Ubena=upembe, lbena Mibegera und Ukinga eignet
fih fitr europdifche Landwirtjchaft uno Biehsudht m gropen (€ine
fithrung von Wollfdhafen, Angoraziegen uno Rajdmiridafen). €8
en Wollen fraglos groRe Ausiidhten, da

bietet einem ernften planmdpige

5 Dervorragend giinjtige Verhilinijje vexbinbet: Dreite, humusreide,
51111 bewdfjerte Thaler, janft geneigte Hitgel, itberragt von hohen
Ruppen mit Herrlidgen Viehtviften, Ddie dem Anfiedler gute, gejunbde
Wohnylige Lieten. Die durc) die abjolute Hihenlage (itber 1200 m
[thatjachlich 1400—1800 m!j] jchon Jebr herabgeminderte Temperatur
wird Dem curopdijfen Anfiedler fraglos wdbrend einiger Vors uno
Nadmittagsftunden die Ausitbung des Felobaus in ecigener Perjon
aeftatten” ).

CSypeyiell fiber bas Konde-Gebiet, pas iicdh nordlid)y vom Jiyajja:
fee bis ju einer Hihe von etwa 3000 m erhebt, jchreibt (&. Lieber:
L Der rein vulfanitjde Teil Ddes Qonbelandes ift bder bobergelegene;
infolgedefjen find in ihm, da er an pucditbarfeit Unterfonde gleid):
fommt, bie Verhdlinifje Fiix europdijche Befiedlung geeigneter. Durd)
bie Grijten dexr WMijfionsanjtalten tm overn KRonbelande, deven Miit:
glicber fid) burdygdngig eines vorgiiglichen Wohljeins exfreuen, ijt dex
Beweis geliefert, daf wir es hier mit einem fitr europdijde
Befieolung in Hervorragenver Weife geetgneien Bezirt zu
thun :mb'cu, in bem der Weie aud) ohne Sdhaden fiir feine
Gejundheit landwirtidaftliche Arbetten jelbft wverridten
fann. Die Anbauverfude mit europdijdhen Gemiijen jind ausgezeidnet
gelungen.  Mit einem Asort, bietem Garten Afrifas, wie ihn Kapitdan
Glton, der ihn 1879 juerft bejuchte, mennt, fteht eine glangenoc Bus

*) Rol.=8tg. 1894, 70




1%

funft bevor. Jh meinerjeits geftehe, dah idh aud im Norden ber
Rolonie fein Land gejehen habe, weldhes auf mid) den gleid vorziig-
lichen Ginbrud gemadt hat, welder jo unmittelbar jum Dortbleiben
einlub.”*)

2. Dasd jeeenreidhe Majjaiplatean fiiddftlich vom Viftoria:
Jpanga. €5 it nad) der Sdhilberung Osfar BVaumanns™™) iiberall
wafjerveich, teils mit dichten Wrwdlbern, teils mit {ippigen Grasmatien
bevecft, faft nirgenos unter 1500 m bhod) und nabezu unbewohnt.
St beutjchem Gebiet, fabrt BVaumann fort, Hatte idh allein bisher
(Gselegenbeit, diejes ¥and ndber fennen zu lernen; in der englijcdhen
Sphdre wurde es jedod) fdhon odfters von Reifenden durdhzogen, bdie
alle von dem Derrlidhen Klima und ber veidhen Vegetation entsitclt
waren und gleid) miv unbebingt den Cindrud erbiclten, daf europdijde
Infiedlungen Hier miglich Jeien . . . Die pradytig Fithle Luft, die ben
Neifenden nad) der dumpfen Temperatur per iederungen umfdangt,
pie murmelnben Bade und vor allem die Vegetation mit ihren javten
(rdjern, ibren Brennejjeln, Brombeeven und Crifas, ibhren fmorvigen
BVaumen mit langen Barvifledhten, dies alles erinmert ibn an heimat:
lidhe Berge und legt den Gedanfen nabe: ,HDier mup e Deutjdyer
lebent und ficdh wobl fithlen Fonnen!*”

Mher die Landidaft Wjumao Jibdojtlih vom Biftoria=Nyania,
die wir hier anjdliepen wollen, Deridytet Vieutenant Werther: ,Das
Cand ift frudhtbar, aber verbiltnismafig wenig angebaut. ) balte
s fitv bejonders gejund und glaube, dak dbas Klima fitr vafelbjt fich
anjiedelnbe Curopder jebr sutvaglich wive. ™ *)

3. Die Yanbder wejtlidh vom Viftorta=Ayanja: Wpororo,
Rarvagwe, Rubandba, Wjjui und Wrundi. Graf Godpen, der dbieje Ge
biete im Sahr 1894 durdhzogen hat, urteilt 3. B, dtber Nubandai),
SRubanda it durchaus Hodyplateanw mit Hevelichem Klima und wvoll
formmen gejund. Der auf dem beutjdhen Giebiet liegende Teil ijt der
bel weitem wertvolleve.”

. 0.oa. b Sdj-®. 1894, 276.
=Btg. 1894, T9.
Btg. 1893, 72
i) Peters, Dad dbeutjd-oftajr. Sdubgebiet, ©. 198.
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Bu diefen drei grofen Berglandern fommt nod) eine Reihe weniger
ausgenehnter, hHodygelegener Gebiete, wie bas Kilimandidarogebiet
(1000—2000 qkm), Nord=, Mittel- und Sitbpare (etwa 1000 qkm
fiedlungefdbig), MWjambara (etwa 5000 qkm, bavon rund 2000 qkm
fieolungsfabig), der grofere Teil von NRguru, Ufagara und Ufami.
Snsgejamt wird das fitr europdijdhe Befiedlung geeignete
Gebiet Deutid-Oftafrifas auf 220000 qkm gejdhdapt*). Fi
pie Durddpringung des gejamten Sdubagebiets mit dbeutider Kultur
tit von Dbejondever Bedeutung, dah bdie Siedlungsitricdhe itber dbas ganje
and verftreut find und o {tbevall grofe WMittelpunite fitr die Auf
vidhtung der politijden und wirtjdaftlichen Herridhaft ber Deutjdhen
jid) finben.

Aud) in Neuguinea und unjeren itbrigen Siidfechefibungen diivften
nod) jiedlungsfabige Hochlanver entdectt werben. Wenigjtens Fennen
wir jept jdhon eingelne Grhebungen itber 600 m. [Jm allgemeinen
aber ift in diefen Gebieten die geographijdhe Forjdhung noch jo wenia
vorgejdyritten, baf jie vorldufig Deffer aufer Betradt bleiben. Dagegen
it es aufs freubdigjte su begriifen, daf gegenwdrtig eine neue Erpedition
vorbereitet wird, die unfere Kemniniffe von Land und Leuten, BVoden
und Klima Neuguineas aufs jhonjte ju crmweitern und zu vertiefen
verjpridt.

Sreilid) darf aud) Dei der Aufzdhlung der tropijchen Siedlungs:
gebiete Deutjch-Afrifas ein jcheinbar jhwerer Moelftand nidht verjdwiegen
werden: faft alle biefe Gebiete find mindeftens 200, mande {iber
1000 km von ber Kiijte entfernt. Und dod) bhat uns Natur und
Gejdyidhte wieder auferordentlich begilinftigt. Sowobhl in Kamerun alg
auch in Deutjd-Ojtajrifa lieat an der natiivliden Vforte bes Landes
ein Bergland von mdhigem Minfang, beide wie eigens dagu gefehafien,
per erjten deutjchen Siedlung einen feften Halt ju geben.

Der Jnfel Fernando Po gegeniiber fteigt fteil vom Meere ein
gewaltiger Bajalt-Gebirgsftod auf, das Samerungebivge mit bem
4000 m bhoben Gbtterberg. Der vulfanijche Boben ift duferft frudht:
bar; bie janftere Abdbachung gegen bdbas Snneve des Landes [aft Fiix

*) Reterd, n. a. L., &. 378.
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eine Debeutendere Anzahl von Siedlungen Raum. Die vorbem redt
mangelhafte Sicdjexheit bes Lanves ijt Dbeveutend gefordert worbden,
jeitbem Gouverneur von Jimmerer am 22. Februar 1895 durd) den
Nithmeifter von Stetten cine militdrijde Station in Busa (Y00 m
it, Ve.) exvidhten lieg. Auperdem ift von ber Hauptitadbt Viftoria aus eine
qute Strafe nad Baue angeleat worden, auf welder diejer Lrt fiir einen
vitjtigen Fupgdnger in 6 Stunden zu evveichen iit.*) Ja, vor Kurzem
ijt bie erfreuliche Jtachricht voun einem offiziellen Friedendjdlup mit
Busa nad) Deutihland gefommen. Die Dorfmarfung ijt von der
Negierung in Bejdlag genonumen worden, bdie Vewohner werden in
gine andbere Gegend verpflanzt werdben. Dadburd) wird die Hoffnung
begrimndet, bafp eine deutjdhe Verjudsiiedlung, weldpe einige 100 m
hiher, oberhalb der Nebel- und Wolfenregion angelegt werden miifte,
auf den ficheren Schup der Kolonialvegicrung rednen bdiirfte. Jeben-
falls it BHier mit Danbgreifliher Deutlichfeit der erfte Stitbpuntt
per Deutjchen Siedblungsthatigleit gegeben.

Sm Norden von Deutjd)-Ojtafrifa erhebt jid) jenjeits bes frudt-
baven Vanganithals das herrlidhe Vergland von Nfambara mit
stemlicdh ausgebdehnten Llateaus von 1200—1500 m Hihe. Temperatur:
beobadhfungen aus bicjer Gegend find {dhon oben angefithet. ,Was
oie BVefiedlungsfabigleit duvd) Curopder betrift, jo neigt der Veobadter,
K. Holjt, dazu, alle diejenigen Teile, welche {iber der Hohenlinie von
1000 m [iegen, als nabesu malaviafrei zu betradten. Der Gefund-
heitgzuftand der dret auf ber Station Hobenfriedberg [ebenben Weipen
war durcdhweg vorgiiglid; es ift fein eingiger Fieberfall vorgefommen,
vont dem fid) BHatte fagen laffen, baf er im Bezirf der Station er-
worben fei. Unter dem Einfluf dex prachtvollen Gebivasluft trat bei
allen brei Weigen nad) ithrer Anfunft auf der Station eine jichtlide
Sedftigung ein und forderte die Neigung zu Lovperlidhem und geiftigem
Sdaffen. Dem Beobadyfer war es moglid), ohne ben geringjten
Sdyaden fitr jeine Gejundheit an dber Thatigleit der {hwarzen
Arbeiter der Station vollauf teilzunehmen. Ein weiterer
Borteil des Landes ift das iibevall und ju allen Jabreszeiten reid)lich

#) Vgl Steverd, Ufrifa 104. fol=Btg. 1893, 25; 1894, 44. Kol.-BI,
18956, 134, 296.
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vothandene pradivolle Waffer der Gebivgsbiche und der Umftand,
pap fein Wonat tm Jahr vorbanden ift, der nidht wenigftens einige
NRegentage aufweijen fomnte.™) Dazu fommt, bdaf die ungemein
fleipigen  BVeobacdhtungen und Sammlungen bdes leider wvor einem
Sabr verftorbenen Karl Holft ung cine auevordentlich genaue Kenntnis
per Sulturpjlangen Njambaras verjdaift Haben. **)

Wjambara jtofit nidht wie das Kamerungebirge wnmittelbar an
pas Wieer; aber ed wird demnddyft durch die peutidhe Mjambara=Bahn
mit  dem  voygiiglidhen Dafen Tanga verbunden fein., Die erften
veutjchen WVerjud)sfiedlungen Deutfdh-Oftafrifas mifen alfo hHier an:
gelegt texrden.

ilber bie Art, wie eine folde VerfuchBfiedlung ju begrimden wadre,
bat Dr. Osfar Vaumann folgende Vorjdlige wverdffentlicht: )
,Durd) eine landwirtjdaftliche Station miiffen zuerjt genane Grhebungen
itber bas Kluma und iiber bas Gedeihen ber Kulturpflanzen wund
Nubtiere gemadt werden.” Dies ift thatfadlih durd) die Arbeiten
Karl Holj’s und O. Warburgs {dhon gejdehen. ,Es muf teiter
evmittelt werden, aut weldhe Weife bder Anjiedler durcdh Kultur
curopdijdher ober tropijher Gewddije oder durd) Biehjudt Dbei
moglichjt gevinger fovperlidier njtrengung nidht nur Jein  Qeben
friften, jonbexn aud) s Wobljtand Fommen Fann.  Aud) dann
wdre natiielid) nod) nicht davan ju denfen, etwa gange Familien mit
find und Kegel nad) Ujambava gu beforbern.  Gine Eleine Amzafh
junger, frdftiger Yeute, bdie in ber lmgebung und in fteter enger
Sublung mit ber Station ju avbeiten hatten, wiirben fiir den Anfang
aeniigen,”

o fitedte, auf biejem Weg ift nidht vorwdrts u fommen,  Ab-
gejeben davon, daf ein folder Plan jehr bebeutende Summen erfordern
wiirde, fonumt er dod) jdhlieplic) davauf hinaus, Schwimmen lehren ju
wollen, obne daf ber Sdhitler ins Wafjer geht. E8 Hilft nidhts, die
notigen |, Cvmittlungen” miijjen eben von Anfang an von peutjchen
Yandarbeitern im Scyweil des eigenen Antliges gemadyt werben, wenn

*) it a. d. b, Sdh-G. 1893, 101.

k) Nitt. o, b, b Ed). =G, 1894, 131—199.
¥) fol.=8tg. 1894, 80.
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jte gur Entjdeidbung der Frage Dbeitvagen jollen. Und dann ijt es
nidht angebracht, ,Familien” auszujdlicgen. €8 brauden ja nidt
Chepaare mit 4—>5 tleinen Kindbern 3u fein; am Deften wive vielinehr
bie Ritdficdht auf jungverheivatete Leute. Das Junggejellenleben tauat
fiir Soloniften am allerwenigjten, wie die Grfabhrungen bejonders in
Sitbamerifa ftetd gejeigt Haben. Da draufen hat die Frau exft redt
pie Aufgabe, tm Hauje mit orbnendem Sinn ju walten. Das trda
unevjeplic) viel gur Crhaltung der Gejundheit, der glitclichen Stimmung,
oer rbeitsfraft bes Mannes bei.  Kurg, davon bhingt vielleidht das
Gelingen des BVerjuches wejentlich mit ab.

Lajlen wir ung dod) an der Feftitelung Holft’s qenitgen, bder,
wie (don erwdbhnt, ,ohne Sdaden fiiv feine Gefjundheit an
ber Thatigfeit der dhmwargzen Arbeiter vollauf teilnabhm”.
Gepen wir bie Leute, mit Bismard zu reden, einmal in den Sattel:
veiten werben fie jdhon Eonnen.

Sm Cingelnen bdiivfte ficd) folgender Vlan empfehlen: Man dice
pen pateren Yeiter der Siedlung mit einem Gepilfen vorlaufig allein
aus. Cr fonnte mit BVenubung der bisher fertig geftellten Vahnftvece
in etwa 3 Tagen von Tanga aus das fiedlungsfahige Gebiet des
Jieloberges (1440 m) in Ujambara evveichen. Hier wdre eine ge
cignete Stelle von geniigender Grofe, gquter Vewdiferung und frudi:
barvem Booen ausjuwwdhlen, vedhtlich zu erwerben und abiugrenzen.
Sobald dies gefdheben wire jofort nach Deutjchland Nadyricht ju geben,
oamit hier auf Grund genaver Thatfadhen 8—9 junge, womiglid) verheivatete
Anfiedler ausgewdhlt, ausgeritftet und auségejhiclt werben fonnten.
Big ju threr Anfunit Hatte der Leiter wohl 3—4 Monate Seit, durch
eingeborene Arbeiter ein einfaches Unterfunftéhaus hHexftellen ju lafjen,
unt den Antonunlingen von Anfang an ein gejundes Obbach, iiber-
haupt einigermafen bdie thnen gewobhnten Lebensbedingungen ju bieten.
G leichzeitig wdren dbie Grundititcfe abjumefjen, wenn audy nur jo ober:
flachlich, wie es 3. B. in den Kolonien Siibbrafiliens gefdhieht. Dev
Leiter felbjt bhatte das Nedt, fidh ein groferes Stild Lanbes vorjus
behalten. Gleidh nad) der Anfunft fonnten fidh Jo die Anfiedbler in
eiter burchs Lood Dbejtimmten NReibenfolge jeder ein ihm genehmes
Yanbjtitd auswdhlen, mit der Einfdranfung, dah swijden den Grund:




ititcfen  zweier Anficdbler immer eines frei Dbleibt, Danad) fonnte
jofort mit Dber Ausjaat von Wais, Vobhnen, Fams, Kartoffeln,
Bananen . ). w. begonnen werden, die grofenteild jdhon nad) 3 Monaten
Grivag aeben.  Alsdbann wiirde jcdhon von felbjt ein jedber banad)
frachten, in ecinem eigenen Hauje u wobhnen.

Vo Widptigheit wird aud) die Feit der Durdfiihrung fein.
e ber Leiter tm Junt anfommt, fo frifft er den Anfang der
qrofien fiihlen Trodengeit, was fitr die bequeme Ausfithrung der exjten
WMybeiten fehr qimftig wdre. Wenn bdbann die Unficbler tm Oftober
nachformmen, jo finden fie fitx bie bald beginnende Eletne Negenjeit
ficheres Lbdach tm Unterfunftéhaus und fonnen den Neft des Oftober,
November unb Dezember sur Robung und Ausjaat benitBen, wm im
Sanuar und Februar fir Crvichtung eines eigenen Heims, grofere
Einjtellung von Vieh u. §. w. Sorge 3u fragen. od) im Februar
fonnte die exfte Crnte eingebheimjt werden und bdbie exfte Verjudhsiied:
lung ware ecingevichtet, ohne Vmbwirtjdaftlihe Station und olne
(angjdhrige Crmittelungen™).

Was die Verfehroverhdalinijie betrifft, jo mihte im Yuengevathal
cin etwa 30—40 km langer Fahrweg von Kovogwe aus, der Limftigen
Endftation der Babn, gebaut werben. Datiiv wdrve die Unferjtiibung
per Megierung angurufen, die wobl um jo leichter ju exveichen ware, ba
padurd) aud) das gange filr Plantagenbetried jebr geeignete Yuengera-
Thal und ver Weftabhang von Handet exjdhlofjen wiirbde.

Im nun nod)y von ben SKojtexr zu veden, welde die Durchfiib-
vung bdicfes Planes erforbern wiirde, jo glaube id), dbaf fix etwa
20 000 Maxf alle jene vorbereitenden Einvichtungen getroffen und den
Anjicdlexn Uberfahrt und Grundjtitf unentgeltlich gewdhrt werden
fonnten.  Freilid) diirften dann fiir den Yeiter jdhrlidh nur 1500
big 2000 Marf ausgeworfen werden, nidht H000—6000 Marf, wie
¢d in unfern Kolonien gewdbnlich gejdhieht, und zwar wobhl mit Redht
bei Plangungen, die nidhts als ein faufmdannijdes Unternehmen bdar-
jtellen. Seine Hauptentjchaoigung bhatte der Leiter eben in dem ihm

#) Uber bie Pflang= und Erntegeiten vl WMitt, a. b, b Sdyp=0, 1894, 199,
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porbehaltenen Grundbefis und in dem Bewuftiein dex Crfitllung einexr
idealen Aufgabe zu fehen. €5 bejteht faum ein Bweifel, daf unter
joldhen BVedbingungen cine geeignete, thatfraftiqe Perjonlicheit qervonnen
werden fann.

Die Bedeutung ved Unternehmensd aber wdre durdhaud nidt
blof nacd) bder Sahl der vorldufigen VUnjicdler abzujdhdasen. Allem
voran iwitxde vielmehr der enbgiiltige Nacdhweis ftehen, daf Deutjd:
Ojtafrifa allen Siveifeln zum Trop nidht Ol eine Hanbdels: und
Plantagenfolonie, jondexn aud) in weiten Teilen eine Acferbautolonie
jein fann.

€s Dbleibt noch die Frage zu evdrtern, ob dem Anfiedlern, audh
weitt fidh das Land gejundheitlidh als gitnjtiq evweift, ein leidlidhes
Sorttommen gefihert ift, vor allem, ob fie genitgenden Abjak fitr thre
Crzeugnijje finben werden. Daran it aber nidht im mindeften 3u
pweifeln. €8 bedarf nur des Ieqebaus von Kovogwe durd) dag
Luengerathal in einer Ldnge von 30—40 km, wm eine vortreffliche
Lerbinoung mit ver RKitfte Herzujtellen. Dovt ift filx die ecinfaditen
Lebensbediirfnifjeeineveiche AbjatmoglichEeit vorhanden, und baldwird
aud) mit bem Anbau von Tabaf, Kaffee u. . w. begonnen werden fonnen.

Die Befiedlung der grofen Sodlander im Jnnern von  Kamerun
und Deut|dh=Oftafrifa  fann allerdings erjt in die Hand genommen
weroen, wenn die Eijenbabn bezw. Schifffabrt big au thnen vorgedrungen

jein  wird. Anbderjeits wird der langftacplanten, vielumitrittenen

grofen oflafrifanifdhen Hentralbabhn, zu der boffentlidh bald bie
erjte Schwelle gelegt wivd, eine volle, unzweifelbafte Nentabilitat evft
pann gefidhert jein, wenn grofe Teile des durdhichnittenen Gebicts von
peutichen Hauern in BVejtedlung qenonmmen werden tommen.  Nidt als
jollte barum ber groBartige Plan fHeute befampft werden, weil Ffiix
pie Siedlung nod) feine Crfabrungen gemadyt find. Ein Werf rwie
oiejes ift nicht allein nad) der genau in Vart und Pfennigen aus-
sudritcienven Hentabilitat su (hdben. €8 fommen nod) gang anbdere
Gefchtspuntte in Betradyt: bdie militarijche Sicherung ves gejamten
Yanbes wiirbe aupevordentlid) erleichtert, die Verjorgung der Jjmien
ftationen fonnte guverlaffiger, rajdher und billiger bewertjtellint werden,
unjer Handel nad) Jentvalafrifa wiivbe nidht blof befejtigt, jondern




mitte aud) einen ungeahnten Aufjdhoung nehmen, grope Landjtridhe
tiirben einem nugbringenben Blantagenbau exjdhloffen, die Ausniibing
ber ju erwartendben BVodenjdydte

Saly ift qum Beijpiel ficher vor=
banben — wdre exjt redt evmdglicht, bei ausbredhender Hungevénot
tinuten den bebxingten Gebieten jchmell die ndtigiten Lebensmittel Fu-
aefithrt werden, und Buftinde jdauerliden Clends, wie fie tm wver-
qangenen Jabr dagewefen find, wdven fortan unmiglidg. Kurz, die
gamge Entwidlung des Landes wiirde eine gropartige Forderung er-
fabren. Und trop allebem fonnte die Babn, fitr fid DLetradhtet, gans
wohl einen jdledhten Jinfenertrag geben. Dagegen ijt die NHentabilitdt
jofort qefichert, wenn zu dem Aufjdhiwung ves Handels und ber
Plantagenwivtidaft fidh eine europdijche Befieblhung in  groperem
Mahitab gefellt. Wiinjdenswert it nur, bafy bdie Bahn vom Neid)
oder von der Kolonie gebaut wird: cine Privatgefeljdhaft wird ohne
Sinsgavantic das ndtige Kapital nidt aufbringen Eonnen und brefet
andrerjeits dburchaus feine Gewdbhr, dap fie jid) Dbei giinftiger Ent-
widlung mit einem SBinfenertrag von 3—31.%, begnilgen wird. Jn
vemfelben Maf aber, in weldem eine an fidh migliche Herabjebung
ber Tavife unterbleibt, wird die vorteilhafte Entwidlung bder Kolonie
hintangehalten. Wer mbdhte heute in Deutfchland die grofen Cijen:
babhngejelljhaften aus fritherer Sett guritd winjden? Die groBeOijt-
afrifanijde ZFentralbahn mup als eine Staatsbabhn gebaut
fperden. ——

Cin qrofartiger Blik in die juFinftige Entwidlung unjerer une
fangreichften fropifchen Sdubgebiete thut fih vor uné auf. Sie
jind niht mehr in erjter Linie Handels= und Plantagenfolonicen,
die , Milliondre ziichten”, jondern bdeutjdhe Volfsfolonien, in denen
Hunberttaujende deutfher Grobauern cinen mdpigen Wohljtand ge-
niefenn, Millionen von Mijhlingen unjere Spradie rveven. Deutjdpe
Gefittung und Yebensbethdtigung ijt allenthalben emmgeorungen, Xeben
und Eigentum ift gefichert, bie Stlavenjagben find endgiltig unter:
britft, jeber Wifienjchaft ungebheurve neuwe Gebiete erfdhloffen. Der
heimifdhe Gewerbefleip bat ein grofes Abjapgebiet evobert, beutjdjes
Rapital einen gefegneten Boben gefunden, thn ju befrudten und neue

Sdhake w werben. Die wiffenjdaftlih qgebildete Jugend ift dem
; . ) sug




Glend des ,gclebrien Proletariats” entriffen: in frijdher Lebensthai
wirfenn und walten {iber See deutjche Veamte, deutjdhe [ngenieure,
peutjche Pilanger, deutfdhe Kaufleute, beutjdhe Lehrer, deutjde Offiziere.
lnd aus bden fernen Lanvern iweht ein erfrijdenver Haud)y jungen
fraftigen Lebens und Sdajjens in dic Heimat zuriid: der Gefichis-
freis bes gejamten Voltes wird erweitert, man lexnt fein weltum-
ipannendes Volfstwm Jdhaben, man wird jidh bdber Weltjtellung der
peutjden Mation bis in dad dvmite Haus bewufst.

€s giebt heute nur etn Lolf, das i:lmlia’h Soeale ms ¥eben wme
aufeten berufen ijt, dad italienijche. Aud) jie haben eine ftarfe Aus:
wanoerung, aud) fie find fiiv die nationale ‘urrnn‘r!uug niejer ither:
jdhitigen Loltsfraft vorliufig auf eine tropijdhe Kolonie angewiejen.
Aber fte Daben es fertig gebracht, jchon vor mehr als einem Jahr
mit oer Anjtenlung mebrever italienijcher Familien auf den Plateaus
vont Admava ju Deginnen: bdbas ift das unjdagbare Berdienjt bes
Bavons Frandettt, Die bishevigen Crfahrungen ver Anjiedlung jollen
ju pen jdonjten Hoffnungen bevedhtigen. *)

&g jtebt qu befiivcdhten, dap e8 in Deutjdhland Leinen Varon
dranchetti giebt. So Dbleibt aljo die Aufgabe, die exforderlichen Mittel
i flemen sujammenzutragen. Das wdrve bdbie Aufgabe ecines all-
gemeinenn Veveind fir Siedlung in den beutjdhen Scdhubsgebicten”, alsg
peffent Programm man aufijtellen modte: Weitejte ‘iivrbl'cnung aller
Derjentigen Forjdungseraebnifje, welde vie Vejiedlung tropifdher Gebiete
mit euvopdijdhen Acerbauern und Handwerfern betreffen; insbejonnere
Jnlage von Verjudysiievelungen i geeigneten Giebieten der fropijcdhen
peutjchen Solonicen; endlidh Fordevung aller auf die i*'m'm-.mif[u'rmm
per peutjdhen Sdupgebiete geridhteten Vejtrebungen.  Ein folch eli,
per Dopfentlich vedht bald ins Yeben tritt, batte bdburd ‘lh'z'=.1111.;n'ltl'.m
einer  allgemeinen ojfentlichen Sammlung bdie Mittel fiir cine exjte

Berjudhsiiedlung n Wjambara aufzubringen, tm {tbrigen durd) Berichien
unn Weittetlungen die in jeder Kolonie gewonnenen Erfabrungen ur
allgemetnen Kenntnis 3u bringen.  AWiirde der obenm gegebene Plan

einer Verjud)sficdlung angenommen, jo fonnten durd billigen Verfauf

*) Sol.=Feitg. 1894, 80
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er ibriagelafjenen Grunbditiicte die Mittel fitr weitere Verjud)sficblutigen
qeIWDNIEN Werden. ™)

Die Gepanfen, welde idh in diefer Sdhrift vorgetragen babe,
fnd nidts weiter als ein erfter tajtender Verfuc), ob fid) in weiteren
Sreifen ein Verftdndnis fiir die Widbtigleit deutjcher Tyopenjienlung
fnden Laft,  Vielleidht fonmumt ihnen dod) da oder dovt eint warmes
Nntevefje und, was mebr ift, dex fejte Entjdhlufl entgegen, an dem
Werfe mitzuarbeiten und nad) Krdaften zu jeinem Gelingen beizutragen.
Snbes, Verftdndbnis ober nidht, ob jett oder exjt in Jabren: vor uns
iteht und bleibt ftehen der sufunitévolle Gebante eined Frdftigen, blhihenben
Reudentidhlandd uber See!

nmeldungen fitr den Vevein migen vorliufig an dew Verf. diejer Flug

fdhrift (Saffel, Wilhelmehoher Ylee 16) qevichied werben.

el & Mrwder, Yeipiinth




Beridtigung ju Seite 6.

Ynfolge ecines bichit bedauerlidhen Nechenfehlers ift die Anzabl
ber reinen Weiken in Benezuela zu 220000 angegeben. Sie betragt
in Wirflidhteit nad) der Angabe Daniels nur etwa 45000, nad) an:
peren, sweifellos zu niedrigen Sdhaungen gar nur ctiva 25000, xn
ben meijten Jitdamerifanijden Staaten fehlen leiber ftatijtijche Angaben,
bie aud nur einigermagen auf Genauigeit Anjprucd) madjen fonnen.
Yeboch wird bdie gegebene Beweisfiihrung bdburd) den letdigen Jrrfum
in feiner Weije beeintvidhtigt. Wem es an den 45000 reinen Weifien
pont Lenesuela nidht genitgl, der lenfe jeine Aufmerfjamieit auf Ceues
bor, bas im . 1882 unter etwa 1 Mill. Gw. 100000 reine Wheifie
(alfo 10%) neben 600 000 Jndianern und 300 000 Viijdhlingen gablie;
ober auf Perw, deffen heute rund 3 Mill. betvagende Vevilierung in
mindeftens 371000 reine Weige (jo nad) der Bahlung v. J. 1876),
669 000 Mejtizen und etwa 1900 000 JInbiarner serfallt. —

Ynbem der Berf. bdie Lefer um freundliche Entjdulvigung des
Rerfehens exfucht, bittet er neben gervingfilgigeren Dructehlern S. 18

bie 3ahl 600 m in 6000 m verbeffern zu wollen.



















!I
IE
Ll
If‘l'.;I !II
i_:;-i O
.'.E.--Cﬁ I.
EN




F =
s
"
]
\
it
\
b r "
1 g 1

— TR
: P

}

¥

¥

e e

R
L

| .

LS

i
I

R e T

.

ity

!




	[Farbkarte]
	[Seite]

	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite 4

	[Deutsche Siedelung in unseren tropischen Schutzgebieten]
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Berichtigung zu Seite 6.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	[Reklame]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


